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Sur Giuführung .

Die Liebe , herzliches Wohlgefallen zweier Weſen an einander , inniger

Einklang der jugendlich fühlenden Seelen , feuriges Gelöbniß des Lebens Laſt

und Mühen zuſammen zu tragen und nur eines in dem andern ſein Glück

zu ſuchen , ja dieſe Liebe ohne berechnenden Eigennutz ſtiftet die guten Ehen ,

auf welche die Geſellſchaft ihre Hoffnung auf Fortdauer gründet , in denen

der Staat ſeinen Anſpruch auf Nachwuchs tüchtiger Bürger befriedigt ſieht .

Und wie ſie die Thatkraft des Mannes erhöht , ſo iſt ſie es auch , die recht

eigentlich die Erziehung des Weibes vollendet , indem ſie ſeinen Gedankenkreis
erweitert , ihm Muth und Geduld für die Kämpfe des Lebens ſtählt und

jene Aufopferungsfähigkeit erzeugt , mit der es ſeine Aufgabe am ſchönſten

und vollſten zu löſen vermag . Dieſe Wahrheit iſt alt und bekannt ; ſie iſt

durch Dichter zu lebendiger Anſchauung gebracht , der Phantaſie und dem

Gefühle näher gelegt ; ſie hat ſich in der Geſchichte der Völker bewährt , und

das deutſche Volk dankt vornehmlich ſeine Kraft und Ausdauer dem ſinnigen

Ernſte , mit dem es das Inſtitut der Ehe als ein heiliges auffaßte und auf

ſeine wahren Grundlagen ſtellte . Aber gerade weil dieſe Wahrheit ſo alt

und bekannt iſt , wird ſie am häufigſten verkannt und vergeſſen ; ſog . Vernunft⸗

heiraten greifen immer mehr Platz , und eine frivole Philoſophie nahm nicht

erſt heute davon Text , das ganze ehrwürdige Inſtitut zu verdächtigen , als

ein verwerfliches hinzuſtellen und davon die ſ. g. reine Liebe abzutrennen ,

ein Unding , dem die Vernichtung unſrer ganzen europäiſchen Civiliſation auf

dem Fuße folgen würde . Um ſo mehr müſſen wir es denen danken , die uns

immer von neuem durch Lehre und That auf den rechten Weg hinlenken ,

vor den Verirrungen des Zeitalters bewahren und das einzig Edle und zu

Erſtrebende andeuten . Einer unſrer größten deutſchen Söhne , Schiller , hat

das Beiſpiel einer guten Ehe gegeben , und wie er ſich das Verhältniß des

Mannes zur Frau denkt , hat er ſelbſt ſeiner Erwählten noch als Bräutigam

in ernſter Stunde ausgeſprochen ; als einige zu feurige Herzensergießungen
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gegen die künftige Schwägerin bei der zaghaften Lotte Bedenken erregten ,

ſie zwiſchen Eiferſucht und Reſignation ſchwanken machten , ſchrieb er ihr ,

jeden Zweifel daran , daß ſie und nur ſie die Einzige ſei , zerſtörend : „ Nein ,

Lotte , dir gehörte dies Herz vom erſten Blick . Auch Karolinen durfte ich

lieben , aber anders als Dich . Was Karoline vor Dir voraus hat , mußt Du

von mir empfangen . Deine Seele muß ſich in meiner Liebe entfalten , und

mein Geſchöpf mußt Du ſein ; deine Blüte muß in den Frühling meiner

Liebe fallen . “ Und in demſelben Sinne hat er uns das Ideal eines deutſchen

Liebespaares in Max und Thekla geſchaffen .

Aber auch ältere Zeugniſſe von der hohen Bedeutung der ächten Liebe

für ein wohlorganiſirtes eheliches Leben ſind willkommen , und vor allen

verdient aus der klaſſiſchen Zeit der Franzoſen eine Stimme hervorgerufen

und auch der deutſchen Geſellſchaft wieder zu Gehör gebracht zu werden . Es

iſt Molières Schule der Frauen , und um kurz zu ſagen , was uns zumeiſt

an dieſer liebenswürdigen Schöpfung anſprechen darf : in Molières Horaz

und Agnes iſt in heiteren bürgerlichen Verhältniſſen vorgebildet , was Schiller

mit Max und Thekla in die großen tragiſchen Weltgeſchicke verpflanzte . Ich

habe zwar vergeblich in brieflichen Aeußerungen und ſonſtigen Erinnerungen

aus der jena⸗weimarer Zeit nach einem urkundlichen Belege dafür geſucht ,

daß Schillern , als er den Wallenſtein dichtete , Molières Komödien vorge —

legen haben ; auch iſt mir von keinem Aeſthetiker oder Kritiker ein Verſuch

bewußt , insbeſondere die Beziehungen der Figuren der Schule der Frauen

zu denen des Wallenſtein klar zu ſtellen ; aber wie wir aus der Rede des

Jägers in Wallenſteins Lager :

Wie er räuſpert und wie er ſpuckt ,

Das habt ihr ihm glücklich abgeguckt ;

Aber ſein Genie , ich meine , ſein Geiſt

Sich nicht auf der Wachparade weiſt ,

beſtimmt vorausſetzen dürfen , daß dem Dichter die Stelle der gelehrten Frauen :

Quand sur une personne on prétend se régler ,

C' est par les beaux cbtés qu' il faut lui ressembler ,

Et ce n' est point du tout la prendre pour modéle ,

Ma soeur , que de tousser et de cracher comme elle ,

vorgeſchwebt habe , ſo kann ich nicht umhin , in den folgenden Parallelen der

Schule der Frauen und des Wallenſtein deutlich zu erkennen , daß Schiller in

gewiſſem Maße von Molieére angeregt und inſpirirt geweſen iſt . Arnulf ,

von ſeiner Reiſe zurückkehrend , erfährt , daß während der Zeit Horaz in

ſeine Wohnung eingedrungen iſt und ſich das Herz der jungen Agnes , mit

der er ſich vermählen wollte , erobert hat , und ruft auf ſich ſelbſt zürnend aus :

Eloignement fatal ! voyage malheureux !



Und Octavio , der gewahrt , daß ſein Sohn Max die Frauen ins Lager
ten ,

ihr, abholend unterwegs ſein Herz an Wallenſtein ' s Tochter verloren hat , gebraucht
7 — —4 8 0

Jbl faſt buchſtäblich dieſelben Worte :

ich Verwünſcht , dreimal verwünſcht ſei dieſe Reiſe !

Du Agnes , von ihrer mangelhaften Bildung ſprechend , macht ihrem eigennützigen

und Vormund das rührende Bekenntniß , daß nur ihr Liebhaber es ſei , der das

iner Beſte für ihre Belehrung gethan habe :

chen 50 5 5 5
C' est de lui que je sais ce que je peux savoir ,

iet
Et beaucoup plus qu ' à vous je pense lui devoir .

iebe

llen Und Thekla , die von ihrer Tante auf die Pflichten ihres Ranges , der ſie

ufen über den Geliebten ſtellt , hingewieſen wird , macht ganz dasſelbe Geſtändniß ,

S8 nur in gewählterer Form und tiefer gehender Bedeutung :

neiſt Ich bin die ſeine . Sein Geſchenk allein

9925 Iſt dieſes neue Leben , das ich lebe .

iller Er hat ein Recht an ſein Geſchöpf . Was war ich,

Ich Eh' ſeine ſchöne Liebe mich beſeelte ?

igen ini if 5

ucht Noch mehr ; auch der bürleske Ehekodex , von dem Agnes einige Artikel leſen

Wüe muß , findet ſein Echo in den ſatiriſchen Auslaſſungen Thekla ' s über ihre

klöſterliche i
:

cſuch klöſterliche Erziehung

auen So wurde mir ' s im Kloſter vorgeſagt .

des Ich hatte keine Wünſche , kannte mich

Als ſeine Tochter nur , des Mächtigen ,
Und ſeines Lebens Schall , der auch zu mir drang ,

Gab mir kein anderes Gefühl als dies :

Ich ſei beſtimmt , mich leidend ihm zu opfern .

Wenn Agnes zuerſt in gemeſſenem Tone den Drohungen Arnulf ' s mit

15
körperlicher Züchtigung antwortet :

Hélas ! vous le pouvez , si cela peut vous plaire ,

ſo iſt es jetzt Max Piccolomini , der Wallenſtein gegenüber faſt dieſelben

Worte hat :

Du wirſt mit mir verfahren , wie du Macht haſt .

der Der Trotz des jungen Mädchens , das ſchließlich in der Verzweiflung ſich zum
Wain Fenſter hinaus ſtürzen will , hat ganz ſein Gegenbild in den ſtolzen Worten

nulf
0 „ . 0 f

Thekla ' s , die ohne den Zorn des mächtigen Vaters zu fürchten allen Vor —

0 1 haltungen der Gräfin Terzky unerſchrocken erwidert :
mi

Er ſoll in mir die ächte Tochter finden .
aus :

Was niemand wagt , kann ſeine Tochter wagen .
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Dieſe Uebereinſtimmungen ſind doch mehr als zufällig ; aber ſie machen

uns das Erzeugniß der molisriſchen Muſe , an dem ſich ein Geiſt wie Schiller

erwärmte , um ſo lieber und werther , und erregen gewiß den Wunſch , das⸗

ſelbe auf der deutſchen Bühne wieder eingeführt und dauernd eingebürgert

zu ſehen . Der pſychologiſche und ethiſche Gehalt des Stückes iſt bedeutend ,

und wie ſeinerſeits der Wallenſtein mit ſeiner Auffaſſung des Liebesverhält

niſſes wohlthätig gegen die Ausſchweifungen der Lueinde und ihrer romantiſchen

Verehrer reagierte , ſo könnte heutiges Tags füglich ſein beſcheidenes Gegen —

ſtück oder Vorbild gegen die unſinnigen Uebertreibungen Ibſens und ſeiner

jüngſtdeutſchen Geiſtesverwandten ins Gefecht geführt werden . Aber der

Form und Faſſung nach ächt künſtleriſch angelegt , iſt die Schule der Frauen

ſo weit als möglich von jeder oſtenſiblen Tendenzverfolgung entfernt . Obwohl

ſich ſtarke Anſätze zur Ausbildung des höhern Genres , der Charakter - und

Sittenkomödie , zeigen , — ſo die Zeichnung Arnulfs und ſelbſt Agneſens und

Horazens , die Kritik der zeitgenöſſiſchen Eheſtandsſitten , einige pathetiſche

Situationen , — ſo will das anmuthige Luſtſpiel doch nichts weiter ſein und

iſt auch nichts anderes als eine harmloſe Intriguenkomödie , aber von ſo

virtuoſer Natur , als hätte Molière noch zum letzten Mal alle ſeine außer —

ordentliche Geſchicklichkeit Verwickelungen zu ſpinnen , zu durchbrechen , wieder

anzuknüpfen , zuſammen genommen , ehe er dieſe Gattung zu Gunſten der

höheren Conceptionen eines Miſanthrope , eines Avare , eines Tartuffe verließ .

Die Moralpredigt verſteckt ſich unter dem heitern Spiel mit Thaten und Be⸗

gebenheiten , Planen und Enttäuſchungen , und die mit Spannung verfolgten

Abenteuer , wovon das Wichtigſte und Drolligſte gerade iſt , daß ſie am un

rechten Orte erzählt werden , gewähren ein reines Vergnügen .

Dieſes anſpruchloſe und hochpoetiſche Auftreten des Originals gab aber

auch dem Ueberſetzer einen wohl zu beachtenden Fingerzeig . Wenn ich be—

hauptete , bei Anpaſſung des ernſteren Luſtſpiels „ Gelehrte Frauen “ an die

deutſche Bühne müſſe der unſerm Geſchmack mehr zuſagende fünffüßige Blank⸗

vers gewählt werden , wie ihn Shakeſpeare und Schiller überhaupt für die

dramatiſche Poeſie feſtgeſtellt haben , ſo liegt hier die Sache doch anders .

Ss ſoll ja die angenehme Illuſion hervorgebracht werden , daß das Ganze

nichts iſt als Scherz und Neckerei . Für dieſen Zweck ſchien mir der Alexan⸗

driner das Angemeſſenſte , der mit ſeiner ungewohnten veralteten Muſik weit

weg aus der Wirklichkeit in ein ideales Reich der Träume entführt . Freilich ,

um dieſen Vers , deſſen eintöniges Gehack ſo übel aufſtößt , den heutigen

Ohren noch annehmbar zu machen , mußte man ſich einige Freiheiten erlauben ,

hauptſächlich durch öftere Verrückung der intellectuellen Cäſur , wobei jedoch

die formale Cäſur in der Mitte , ohne die es gar keinen Alexandriner gibt ,

ſtreng beobachtet blieb . Im Reim wurde möglichſte Reinheit und auch einige

Neuheit erſtrebt .

CCCCC r



chen

iller

aS

gert

end ,

zält

chen

gen
iner

der

zuen

wohl

und

und

iſche

und

n ſo

ißer⸗

ieder

der

rließ .

Be⸗

lgten
mun

aber

h be⸗

n die

lank⸗

ir die

iders .

Vanze

exan⸗
weit

eilich ,

itigen

zuben ,

jedoch

gibt ,

einige

Um früh genug auf die ſehr unerwartet kommende Entwicklung hin —

zuweiſen , etwas wirkſamere Aktſchlüſſe zu gewinnen und die Zuſchauer noch
beſſer über die ernſte Bedeutung des Stückes hinwegzutäuſchen , wurden

einige Füllſeenen , Zwiſchenſpiele mit Tanz gewagt . Man ſuchte natürlich

dieſe Zuthaten ganz im Stile Molières zu halten , wie ſie der Meiſter ſelbſt

nicht blos ſeinen Gelegenheitsdichtungen und Poſſen ( wie 1es Fächeux , le

Malade imaginaire ) ſondern auch größeren Charakterſtücken ( wie 1e Bourgeois

gentilhomme ) einfügte . Dazu gehörte ſelbſtverſtändlich auch einleitende und

begleitende Muſik . Dieſe Schweſterkunſt ſollte überhaupt nie ihr Recht auf⸗

geben zur würdigen Ausſtattung klaſſiſcher Dichterwerke mitzuwirken .
Die Bühne iſt ſo einzurichten , daß der Vordergrund rechts durch

Arnulfs Haus mit vorliegendem kleinem Gehöft , in welchem die bäuriſchen

Diener zuerſt hinter der Hausthüre erſcheinen , links durch ein Haus mit

offenem Durchgang , in welchen Arnulf im 5. Akt mit Agnes eintritt , gebildet
wird . Hinter dem Hauſe rechts iſt die Allee , die ſich an der abgekehrten

Faſſade vorbeizieht und deren vordere Bäume in die Seene hereinragen

können ; links hinten denke man ſich den Weg nach der Stadt ; den übrigen

Hintergrund kann eine landſchaftliche Decoration ausfüllen .
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